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Choral. Recit.ZLießt, ihr Augen, fließt vo
Thranen, und beweinet eur

Schuld.
Der Schopfer weint,
Und das Geſchopf will uppig lachen,
Und nach deni Fleiſch ſich luſtig machen?
Wer diß mit Recht zu thun vermeynt,
Jſt Chriſti Feind.
Wen JEſu Thranen nicht erweichen.
Der muß den Felſen gleichen.

Fließt, ihr Augen, fließt von Thro
nen, und beweinet eure Schuld.

Wird doch ein harter Stein
Durch Waſſertropfen abgezehret,
Und mit der Zeit in weichen Sand verkehrei
Soll Chriſti Thranenfluth denn nicht ſo macl

tig ſeyn,
Daß ſie das harte Hertz kan zwingen,
Und ſo in deſſen Hohlen dringen,
Daß es zur Wehmuth ſich entſchließt,
und durch die Augen uberfließt?

Fließt, ihr Augen, fließt von Thra
nen, und beweinet eure Schuld.
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Wein! JEſus uber fremde Sunden,
Wie ſolten wir denn nicht
Um eigne Schuld zu weinen Urſach finden?
Sieht nicht das Hertzenshaus
Gleich einer Mordergruben aus?
Verſtellet nicht die Bosheit alle Glieder?

Vielleicht tragt GOttes Huld
Nicht ferner mehr mit uns Geduld.
Drum, Sunder, fallt zerknirſchet nieder,

Und beweinet eure Schuld.

ARIA.
Weg, eitle Luſt!

Mein Jſus ſteht betrubt.
Jhm pocht die Bruſt,

Wenn er das Wetter ſicher,
Das ſich bereits zuſammen ziehet,

Dieweil er uns erbarmend liebt.
Weg, eitle Luſt!

Mein JEſus ſieht betrubt.

Choral.
Die Augen dieſer Erden lachen zwar weidlich in

der Sterblichkeit, beweinen aber in dem Rachen
der Hollen ihr unendlich Leyd: die Engeltraub her—
gegen tranckt den, der mit Thranen hier ſich kranckt.

kecit.
Jht aber die ihr JEſum liebet,
Und euch mit Ernſt in ſeinen Wegen ubet,

Ach kommt zu Hauf
Und ſamlet dieſe Perlen auf



Die ihm von ſeinen Wangen rollen.
Geht legt ſie heilig bey
Als naſſe Zeugen ſeiner Liebe.

Sie kommen her aus zartem Triebe,
Und zeigen an, daß er barmhertzig ſey.
Sein Auge ſteht mit Wolcken zwar umzogen,
Doch wenn es liebreich weint,
Und dann die Gnadenſonn in dieſe Thranen

i

ſcheint,
So ſpielt ein ſchoner Regenbogen,

u Dabey der HErr an ſeinen Bund gedenckt,
Und das gezuckte Schwert zur Scheide lenckt.

ARIA.
J

Unſchatzbarer Thranenthau,

KLall auf meines Hertzensau.
Edle CTropfen, theure Saffte,

Die der Siebe Macht erpreßt,
Und. zu Balſam werden laßt,

Kommt ,/durchdringet meine Kraffte.
Unſchatzbahrer Chranenthau,

Fall auf meines Hertzensau.
Choral.

Dein Seufzen und dein Stohnen, und die viel
tauſend Thranen, die dir gefloſſen zu, die ſollen mich
am Ende in deinen Schooß und Hande begleiten zu

der ew'gen Ruh.
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